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Ohne Grund wurde der Beschluss im Kabinett von 
„Ende August“ auf „in den Herbstferien“ verschoben. 
Offenbar haben Sie vor der Kommunalwahl den Kon-
flikt in der Region gescheut. 

(Zuruf von Armin Laschet, Ministerpräsident) 

Solche Gründe dürfen bei einem so wichtigen Thema 
aber wirklich nicht ausschlaggebend sein.  

Weil die Zeit rennt, begrenzt die Landesregierung in 
der Konsequenz jetzt das Beteiligungsverfahren auf 
Kosten einer breiten, fairen und transparenten Öf-
fentlichkeitsbeteiligung auf zwei Monate, von denen 
sogar zwei Wochen in den Herbstferien liegen. Damit 
macht diese Landesregierung die ganze Öffentlich-
keitsbeteiligung zu einer Farce; das muss ich leider 
sagen. 

(Zuruf von Josef Hovenjürgen [CDU]) 

Dagegen ist die Frechheit beim Vorgehen zur heuti-
gen Unterrichtung – der Kollege Kämmerling ist aus-
führlicher darauf eingegangen –, uns den Entwurf 
erst 14 Stunden vor der heutigen Debatte zuzuleiten, 
schon fast eine Kleinigkeit. 

(Beifall von den GRÜNEN) 

Diese Leitentscheidung ist an so vielen Stellen un-
klar, aber an einer Stelle, in einer Sache ist sie völlig 
klar: Diese Landesregierung hat nicht den Mut zu 
handeln.  

Sehr geehrter Herr Ministerpräsident, sehr geehrter 
Herr Minister, seien Sie mutig, und stellen Sie sich 
der Realität. 

(Lachen von Josef Hovenjürgen [CDU] und 
Bodo Löttgen [CDU] – Bodo Löttgen [CDU]: 
Das ist das Lächerlichste, was ich je gehört 
habe!) 

Stellen Sie sich der Realität, dass die Kohleverstro-
mung keine Zukunft mehr hat und dass die Dörfer 
nicht untergehen müssen. Nutzen Sie in den nächs-
ten Wochen endlich die verbleibende Zeit. Nehmen 
Sie endlich die notwendigen Berechnungen zu den 
tatsächlich benötigten Kohlemengen vor. Retten Sie 
die Dörfer. 

(Josef Hovenjürgen [CDU]: Die Dörfer kom-
men für Sie an zweiter Stelle!) 

Machen Sie klar, dass keine wertvollen Flächen für 
Abraum zerstört werden dürfen. Überführen Sie den 
Hambacher Wald in öffentlichen Besitz. 

(Beifall von den GRÜNEN) 

Kurzum: Schaffen Sie mit einer überarbeiteten Lei-
tentscheidung endlich Klarheit für alle Beteiligten, 
denn so darf diese Leitentscheidung nicht bleiben. 

(Beifall von den GRÜNEN) 

Vizepräsidentin Carina Gödecke: Vielen Dank, 
Frau Kollegin Brems. – Bevor ich den nächsten Red-
ner aufrufe, komme ich im Nachgang auf Tagesord-
nungspunkt 9 unserer gestrigen Sitzung zurück. Ich 
hatte mit Frau Kollegin Brems im Anschluss an ihren 
Redebeitrag bereits persönlich darüber gesprochen.  

Wir haben den Vergleich zur Tierwelt, den Sie gezo-
gen haben, prüfen lassen und sind zu dem Ergebnis 
gekommen, dass Sie sich mit diesem Vergleich un-
parlamentarisch geäußert haben. Deshalb erteile ich 
Ihnen eine nichtförmliche Rüge. 

Der nächste Redner ist für die Fraktion der FDP Herr 
Kollege Bombis. 

Ralph Bombis (FDP): Vielen Dank. – Frau Präsiden-
tin! Meine sehr verehrten Damen, sehr geehrte Her-
ren! Zu Anfang meiner Rede würde ich Sie gerne in 
das Jahr 2014 mitnehmen, genauer gesagt zum 28. 
März 2014.  

Es war ein sonniger Tag, und ich war nach drei an-
strengenden Plenartagen – ich war kaum zwei Jahre 
Abgeordneter hier im Hohen Hause – auf dem Weg 
zu einem Termin, den ich an diesem Freitagnachmit-
tag noch hatte.  

Ich telefonierte die ganze Zeit. Ich weiß nicht mehr 
genau, mit wem, aber es war ein durchgehendes Te-
lefonat, seit ich auf dem Weg zu meinem Termin in 
Köln die Tiefgarage des Landtags verlassen hatte.  

Ich habe kurz vor meinem Termin aufgelegt, sofort 
klingelte mein Telefon wieder, und ich ging dran. 

(Zuruf von Heike Gebhard [SPD]) 

Es war ein Journalist aus dem Rhein-Erft-Kreis, wo 
ich herkomme, der mich fragte, was ich denn zu der 
Pressekonferenz von Frau Kraft und Herrn Remmel 
sagen würde.  

Ich war nicht sprechfähig; das war ein bisschen pein-
lich. Ich sagte: Entschuldigen Sie, können Sie mir 
vielleicht kurz sagen, was Sie meinen? Ich habe die 
ganze Zeit telefoniert, und wir hatten drei Plenartage; 
möglicherweise ist mir etwas durchgegangen. 

Am Freitag, den 28. März 2014, nachdem wir hier 
drei Tage lang debattiert hatten, nachdem Wirt-
schaftsthemen in diesem Plenum rauf und runter dis-
kutiert worden waren, sind Frau Kraft und Herr Rem-
mel vor die Presse getreten und haben völlig überra-
schend angekündigt, dass es eine neue Leitentschei-
dung geben werde und der Tagebau Garzweiler ver-
kleinert werden solle.  

Es hat an den drei Plenartagen keine Unterrichtung 
gegeben, es hat keine Informationen gegeben, und 
es hat kein Hintergrundgespräch gegeben. 

(Beifall von der FDP und der CDU) 


	Nordrhein-Westfalen Plenarprotokoll 17/103

